
Detmold  ■ (isa). Erst zehn 
Minuten vor Konzertbeginn 
erreichen Maarten Decombel 
und Rémi Decker mit viel Ge-
päck die Aula der alten Schule 
am Wall. „Ist hier in der Gegend 
immer so viel Stau?“, fragen sie 
und erklären: „Hauptsache 
wir sind jetzt hier.“ Dann spie-
len die zwei Belgier in der Rei-
he „Klangkosmos Weltmusik“ 
eine Stunde lang ihre Musik.

Die Atmosphäre war von An-
fang an familiär, und die bei-
den Musiker stellten sich und 
ihre Lieder in einer Mischung 
aus Deutsch, Englisch, Franzö-
sisch und Flämisch vor. „Rémi 
hat extra Deutschunterricht 
genommen“, erzählte Maarten 
Decombel (Gitarre) stolz über 
seinen Kollegen Rémi Decker 
(Dudelsack, Flöten). Doch die 
verbale Sprache war an diesem 
Abend nicht das Wichtigste – 
viel mehr zählte die „Sprache“ 
der Musik. 

Schnell spielten sich die Belgi-
er mit ihren Stücken in die Her-
zen der Zuschauer. Maarten De-
combel, klassisch ausgebildeter 
Gitarrist, bestach mit einem of-
fenen und voluminösen Klang. 

Rémi Decker spielt bereits seit
seinem zehnten Lebensjahr
Dudelsack. Ihre Lieder drehten
sich um Alltagsthemen wie „Ein
schönes Mädchen“, „Der leckere
Speck“, „Die Geliebte“ und „Der
Fischermann-Song“ zeigen.

„Wir waren fünfzehn Jahre
alt, als wir uns kennengelernt
haben. Plötzlich fühlten wir
eine Art ‚gute Energie‘ zwischen
uns und wir hoff en, dass Sie die-
se Energie auch fühlen“, erklär-
te Maarten Decombel. Die Zu-
schauer schienen sich einig und
bejahten die Frage mit einem
kräft igen Applaus. Bei einem
typisch französischen Tanz zog
es ein Paar sogar auf die Tanz-
fl äche. „Wir lieben Musik!“;
waren sich die belgischen Mu-
siker einig. Doch sie beherrsch-
ten nicht nur „schöne Th emen“:
„Ich mag gerne hässliche Mu-
sik“, sagte Rémi Decker und be-
wies dies mit dem Stück „Der
verzweifelte Schäfer“ auf seinem
antiken belgischen Dudelsack.
Dieser Klang ließ so manchem
eine Gänsehaut über den Rü-
cken laufen, denn er war alter-
nativ, ungewöhnlich und doch
authentisch. 

Belgische 
Gelassenheit

Decombel und Decker begeistern
 

 THEATER 
 Detmold.   Musical Besse-
re Welt, 19 Uhr, Stadthalle, 
Schloßplatz 7. 
 Lage.   Zirkus Trumpf, 16 
Uhr, Reinholdi-Gelände. 

 MUSIK 
 Detmold.   Off ene Bühne, 
Musiker, Kleinkünstler, Ak-
robaten, Komiker und kre-
ative Menschen zeigen ihr 
Können, 21 Uhr, Kaiserkel-
ler, Hermannstr. 1. 

 KINO  
Filmbühne Kinocenter, 
Brüderstr. 11, Bad Salzu-
fl en:    Indiana Jones und das 
Königreich des Kristallschä-
dels: 17.45, 20 Uhr. 
 Love Vegas: 17.45, 20 Uhr. 
 Sex and Th e City - Th e Mo-
vie: 17.45, 20.30 Uhr. 
 Unsere Erde - Der Film: 20 
Uhr. 
 Verliebt in die Braut: 17.45 
Uhr, Karten- ☏   (0 52 22) 1 
05 62.  Filmwelt, Lange Str. 
74, Detmold:  
 Indiana Jones und das Kö-
nigreich des Kristallschä-
dels: 17.15, 20 Uhr, Karten- ☏   
(0 52 31) 3 20 73.  Kaiserhof-
Lichtspiele, Am Bahnhof, 
Detmold:  
 Sex and Th e City - Th e Mo-
vie: 17, 20.15 Uhr. 
 Urmel voll in Fahrt: 15.30 
Uhr, Karten- ☏   (0 52 31) 2 
55 97.  Filmpalast, Klepper-
garten 1, Horn-Bad Mein-
berg:  
 Sex and Th e City - Th e Mo-
vie: 19 Uhr, Karten- ☏   (0 52 
34) 9 96 70.  Kinowelt Lage, 
Im Bruche 2, Lage:  
 Indiana Jones und das Kö-
nigreich des Kristallschädels: 
18, 20.45 Uhr, Karten- ☏   (0 
52 32) 6 96 55 7 .  Hansa Kino, 
Neue Torstr. 33, Lemgo:  
 Indiana Jones und das Kö-
nigreich des Kristallschä-
dels: 15, 17.30, 20.45 Uhr. 
 Kirschblüten - Hanami: 
20.30 Uhr. 
 Sex and Th e City - Th e Mo-
vie: 17 Uhr. 
 Sommer: 15 Uhr. 
 Urmel voll in Fahrt: 15 Uhr, 
Karten- ☏   (0 52 61) 18 85 
00. 

 AUSSTELLUNGEN 
 Lage.   Ausstellungseröff -
nung, G 8 von Genua bis 
Rostock, 19 Uhr, Heinrich-
Hansen-Haus, ver.di - Insti-
tut für Bildung, Medien und 
Kunst, Teutoburger-Wald-
Str. 105.  

Gemeinsam singen und musizieren: Wie für Nina (links) und Cerrin (rechts) war das Kindermusikfest ein abwechslungsreiches Erlebnis, 
das verdeutlichte: Egal ob Klassik, Jazz, Rock oder Pop – Musik macht Spaß.  FOTOS: SCHWABE

Musik macht klug
500 Gäste beim dritten Kindermusikfest für Ostwestfalen-Lippe

Dörentrup-Wendlinghau- ■
sen (ans). Musik macht klei-
ne Menschen klug. Aus dieser 
wissenschaft lich belegten Tat-
sache zog der Musikvermittler 
Prof. Ernst Klaus Schneider die 
Konsequenz, die Kleinsten an 
Musik heranzuführen. Ein Er-
gebnis der bundesweit erfolg-
reichen Initiative war das  dritte 
Ostwestfalen-weite Kindermu-
sikfest in Wendlinghausen. 

Über 500 kleine und große Be-
sucher erfreuten sich am Sams-
tag einen Tag lang an Spiel, Ge-
sang und Tanz.  Gemeinsam mit 
der Hochschule für Musik Det-
mold hatte die Philharmonische 
Gesellschaft  Ostwestfalen-Lip-
pe auf das schöne Gelände des 
Schlossgutes Wendlinghausen 
geladen, um den zahllosen Fa-
milien in mehr als fünf Stunden 
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm zum Mitsingen, Zuhö-
ren und Mittun zu bieten. 

Neben Landrat Friedel Heu-
winkel hat es sich auch der stell-
vertretende Ministerpräsident 
des Landes Nordrhein-Westfa-
len Prof. Dr. Andreas Pinkwart 
nicht nehmen lassen, den vielen 
Beteiligten für ihr Engagement 

zu danken. Er stellte in Aus-
sicht, dass auch Ostwestfalen-
Lippe an der vom Land angesto-
ßenen Initative „Jedem Kind ein 
Instrument“ beteiligt werde. 

Die Veranstalter hatten viele 
Menschen mit ins Boot geholt. 
Die Grundschule Heidenolden-
dorf und die Detmolder Bach-

schule eröff neten den langen 
Tag mit einem off enen Singen, 
bei dem Christiane Schmidt 
viele kleine und große Leute 
gleich zu Beginn zum Mitsin-
gen bewegen konnte. Absolven-
ten des Studiengangs Musik-
vermittlung an der Detmolder 
Musikhochschule gestalteten 

vier Familienkonzerte. In die-
ser von Prof. Schneider vor Jah-
ren iniitierten Konzertreihe, die 
schon viele Nachahmer gefun-
den hat, gelang es an diesem Tag 
den Moderatoren Katja Tschir-
witz und Reiner Schulte, Gwen-
dolyn Schubert und Christian 
Edelmann, Petra Leißner und 
Verena Scharstein sowie Ka-
tharina Ruhland und Albrecht 
Ziepert, die  Kinder fantasievoll 
und spielerisch an klassische 
Musik, internationale Folklore 
und Jazz heranzuführen. 

Mit dem von Florian Stubben-
voll ins Leben gerufene Orches-
ter „vino rosso“ hatten die Ver-
anstalter ein hochkarätiges 
Ensemble gewinnen können, 
das jung und alt mit seinem le-
bendigen Spiel begeisterte.  Der 
Tänzer Gaetan Chaily entführte 
klein und groß einmal als Ritter 
von der traurigen Gestalt in der 
„Don-Quichotte-Suite“ von Ge-
org Philipp Telemann und die 
Welt umtanzender Clown in die 
poetische Welt der Musik. 

Workshops, in denen getanzt 
und Instrumente gebastelt wur-
den, rundeten das bunte und 
mit viel Engagement vorberei-
tete Geschehen ab.  

Schirmherr mit Kind: Stellvertretender NRW-Ministerpräsident Dr. 
Andreas Pinkwart kam mit Sohn Lars. Pinkwart dankte auch 
Cheforganisator Prof. Ernst Klaus Schneider (links).

Von „Pumpelmeisen“ und „Knispeldosen“
Die „Vagina-Monologe“ befassen sich mit der neuen Sicht auf ein altes Th ema

Detmold  ■ (cd). „Miezekat-
ze“, „Muschi“, „Pumpelmeise“, 
„Zipfelmütze“, „Wundertüte“, 
„Knispeldose“, „Rosamunde“, 
„Paradies“: Wenn in dem Th ea-
terstück „Vagina-Monologe“ 
nach Synonymen für die Vagi-
na gesucht wird, dann nehmen 
die vier Schauspielerinnen des 
Th eater-Jugendclubs kein Blatt 
vor den Mund. 

Premiere ist am Freitag, 20. 
Juni, 20 Uhr im Grabbe-Haus. 
„Vagina-Monologe“ mag zwar 
polarisieren, jedoch spiegeln die 
unverblümten Geschichten die 
Notwendigkeit, mit gegenwär-
tigen Tabus zu brechen – spätes-
tens seit der Welle um Charlot-
te Roches umstrittenen Roman 
„Feuchtgebiete“ scheinen ge-
sellschaft liche Tabus wieder 
auf- und abzutauchen. 

„Ich mache mir Sorgen um die 
Vagina“, heißt es in Eve Ens lers 
Stück. „Sie ist von so viel Dun-
kelheit und Heimlichtuerei um-
geben.“ Schon allein das Wort 
klinge nach einer „Infektions-
krankheit“ oder wie ein „medi-
zinisches Instrument“ – nicht 
unbedingt etwas, das man ger-
ne ausspreche. Und überhaupt: 
Heißt es „Vaaagina“ oder „Va-
giiiina“? Geheimnisse um das 
weibliche Geschlecht fi nden 
sich nicht nur in der Ausspra-
che und Bezeichnung, es ist 
gerade der persönliche Bezug 
zum eigenen Organ, den die 
Akteurinnen mit unverhüll-
ten Gedankengesprächen her-

zustellen versuchen. Die „Vagi-
na-Monologe“ ist ein direktes, 
unverkrampft es Bühnenstück, 
das mutig und einfühlsam dazu 
motiviert, sich auf den eigenen 
Körper einzulassen. Parallelen 
zu „Feuchtgebiete“ gebe es nur 

in der „Großzügigkeit und Of-
fenheit darüber zu sprechen“, 
fi ndet Sandra Estevez, eine der 
vier Darstellerinnen. Th eater-
pädagoge Marcel Kohl stellt 
„die Off enheit über den Körper“ 
in den Mittelpunkt. Die „Vagi-

na-Monologe“ bedienten sich 
des weiblichen Geschlechtsteils 
als Projektionsfl äche für gesell-
schaft spolitische Aspekte in ei-
nem „Land, das zur Abtreibung 
motiviert, aber wenig für Auf-
klärung tue.“

Bestreiten die Premiere: (von links) Claudia Wolf, Erika Loest, Sandra Estevez und Conni Böske 
tragen die „Vagina-Monologe“ im  Grabbehaus vor.  FOTO: DICK

Ungewöhnlich: Rémi Decker ließ mit seiner Musik auf dem belgi-
schen Dudelsack so manchem eine Gänsehaut den Rücken hinun-
ter laufen.   FOTO: KORTE

In der Welt
des Conan

Age of Conan ist eines 
der immer beliebter 

werdenden Multiplayer-
Rollenspiele, und es be-
sticht nicht nur durch sei-
ne Top-Grafi k. Das Spiel 
basiert auf der „Conan“-
Romanreihe von Robert E. 
Howard in einem Fantasy-
Kosmos, der auch durch die 
Marvel-Comicreihe und 
die Verfi lmungen  erhebli-
che Popularität erlangt hat. 
Age of Conan ist in der Tat 
allerdings nur etwas für sol-
che Gamer, die sich in der 
rauen Welt wohlfühlen, in 
der das Schwert in der Re-
gel das Wort ersetzt.  [sk ]
Age of Conan: Hyperbo-
rean Adventures, Eidos-
Games, 49,85 Euro, Min-
dest-Voraussetzungen:  
P  IV 3GHz CPU, 1024MB 
RAM,   32000MB HD, 
3-D-Karte

Benefiz
zum Abschluss

In St.Marien

Lemgo ■ . Die „Messe in D-
Dur“ von Antonin Dvorak 
führt die Singgemeinschaft  
der Marien-Kantorei Lemgo 
am Sonntag, 15. Juni, um 17.30 
Uhr im Rahmen des Gemein-
defestes der Kirchengemeinde 
St.Marien auf. 

Das Konzert stellt laut An-
kündigung die Schwalben-
nestorgel von St. Marien in den 
Mittelpunkt. Darum spielt die 
Orgelsolistin Annette Elisa-
beth Arnsmeier aus Bad Salz-
ufl en zur Eröff nung Johann 
Sebastian Bachs virtuoses Prä-
ludium und Fuge in D-Dur. Die 
nachfolgende Messe für Soli, 
Chor und  Orgel komponierte 
Antonin Dvorak 1887. Sie ver-
eint wunderschöne Melodien 
mit großartiger Kompositions-
technik. 

Die Singgemeinschaft  der 
Marien-Kantorei wird beglei-
tet von den Solisten Friederi-
ke Webel, Sopran, Anke Hom-
burg, Alt, Rudolf Reimer, Tenor, 
und Jaewon Yang, Bariton. Die 
Leitung des Konzertes hat Rai-
ner Johannes Homburg. Kar-
ten gibt es im Vorverkauf bei 
Lemgo-Marketing und beim 
Haus der Musik in Detmold 
zum Preis von 15 Euro.

Der Erlös dient vollstän-
dig der Rekonstruktion der 
Schwalbennestorgel von St. 
Marien, die im Januar 2009 be-
ginnen wird.

Debüt eines 
Talents

In der Christuskirche
Detmold ■ .Die 21-jährige,  

bereits als „Jahrhunderttalent“ 
bezeichnete Nachwuchssolis-
tin Martina Trumpp debütiert 
in der Detmolder Christuskir-
che unter der Leitung von Sieg-
fried Westphal mit dem Violin-
konzert D-Dur von Johannes 
Brahms. Begleitet wird sie vom 
Kreisjugendsinfonieorchester 
Herford. Zu hören ist das Kon-
zert am Samstag, 21. Juni, um 
17 Uhr.

Die 1986 in Ansbach geborene 
Geigerin erhielt zahlreiche Aus-
zeichnungen bei „Jugend musi-
ziert“, zuletzt im Jahr 2004 den 
1. Bundespreis in der Kategorie 
Violine solo. Im Mai 2006 gab 
sie ihr Debüt in der Hambur-
ger Musikhalle mit dem Vio-
linkonzert von Tschaikowsky. 
Im Januar 2008 debütierte sie 
mit den Düsseldorfer Sympho-
nikern. Das Kreisjugendsinfo-
nieorchester Herford gehört in-
zwischen zu den talentiertesten 
jungen Klangkörpern der Regi-
on.  
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